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Gemeinsames Krebsregister der Länder
Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vor-
pommern, Sachsen-Anhalt und der Frei-
staaten Sachsen und Thüringen (GKR)

Das Gemeinsame Krebsregister (GKR) hat im
Rahmen seiner 2001 eröffneten Schriftenreihe
den ersten umfassenden Jahresbericht erar-
beitet. Basis sind die gemeldeten Krebsneu-
erkrankungen des Diagnosejahres 1999 aus
den neuen Bundesländern und Berlin.

Einige Eckdaten aus dem Jahresbericht:

Im Erfassungsgebiet des GKR wurden im
Diagnosejahr 1999 jeweils etwa 37.000 Krebs-
neuerkrankungen (Sachsen 10.700) bei Män-
nern und Frauen registriert. Diese Zahl bein-
haltet auch die Fälle, die dem Krebsregister
nur vom Leichenschauschein bekannt gewor-
den sind (sog. DCO-Fälle – death certificate
only), d.h. für die keine ärztliche Meldung
vorliegt. Der Anteil dieser Fälle beträgt etwa
27% (Sachsen 17%). Die Zahl der Sterbefälle
an Krebs betrug im gleichen Jahr 23.000
(Sachsen 5.900) bei Männern und 21.000
(Sachsen 5.800) bei Frauen. Häufigste Krebs-
neuerkrankung bei Männern ist mit 23%
(Sachsen 17%) der Lungenkrebs und bei
Frauen der Brustkrebs mit einem Anteil von
30% (Sachsen 25%). Während bei Männern

mit 28% (Sachsen 26%) der Lungenkrebs auch
die häufigste Krebstodesursache darstellt, ist
es bei Frauen mit 16% (Sachsen 17%) der
Darmkrebs.

Beginnend mit der Veröffentlichung der Da-
ten des Jahres 1999 wird es in der Folge jähr-
lich einen im Aufbau und Inhalt im Wesent-
lichen gleichartigen Jahresbericht geben. Da-
bei stehen Vollzähligkeit und Aktualität der
Daten im Vordergrund, was einerseits von der
Entwicklung des Meldeaufkommens in den
einzelnen Ländern, besonders aber auch von
einer zeitnahen Meldung der Krebsneuerkran-
kungen an das GKR abhängt. 

Dem Bericht ist ein einleitendes Kapitel vor-
angestellt, in dem Material und Methoden er-
läutert, ein Überblick über Gebiet und Bevöl-
kerung gegeben sowie die Rechtsgrundlage,
die Art der Datenerhebung und die Meldewege
in den beteiligten Bundesländern beschrieben
werden.

Den inhaltlichen Hauptteil bilden, wie in Jah-
resberichten bevölkerungsbezogener Krebs-
register üblich, tabellarische Übersichten zu
den Krebsneuerkrankungen nach Geschlecht,
Lokalisation und Altersgruppen, in denen
auch verschiedene epidemiologische Basiszah-
len zur Inzidenz abgebildet sind. Diese Tabel-

len sowie weitere Informationen zur Art der
Diagnosesicherung und zu den häufigsten
malignen Tumorerkrankungen werden sowohl
für jedes am GKR beteiligte Bundesland als
auch für das Erfassungsgebiet insgesamt dar-
gestellt.

Für ausgewählte Lokalisationen wird in gra-
fischer Form die Entwicklung der Inzidenz
von 1961 bis 1999 gezeigt. In einem ab-
schließenden Kapitel sind ausgewählte Loka-
lisationen detaillierter beschrieben. In tabel-
larischer und grafischer Form werden neben
weiteren epidemiologischen Zahlen u.a. auch
Daten zur Stadienverteilung und zur Primär-
therapie präsentiert.

Der Jahresbericht kann kostenlos über das Ge-
meinsame Krebsregister, Brodauerstr. 16-22,
12621 Berlin (Fax: 030 56581333 oder E-Mail:
vertrauensstelle@gkr.verwalt-berlin.de)
angefordert werden und ist unter www.krebs-
register-berlin.de verfügbar. 
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In den letzten Jahren haben Karola und Wolf-
gang Smy eine Vielzahl von Steinzeichnun-

gen im Leinpfad, dem alten Treidlerweg der
für den stromaufwärtsgehenden Elbhandel
bedeutend war, entdeckt und eine Sammlung
der Bilder angelegt. Doch natürlich arbeitet
das Künstlerehepaar sonst in eher getrennten
Genres. Während Karola Smy, Jahrgang
1955, als Künstlerin lieber plastische Formen
aus gebranntem Ton mit farbigen Glasuren
bemalt oder Linolschnitte anfertigt, wendet
sich Wolfgang Smy, Jahrgang 1952, dagegen
stärker der Malerei zu. Er sagt über seine
Arbeiten: „Leinwandgevierte und Konstrukte
aus Holz kleide ich neu ein und ernenne sie
zum Bildobjekt. Ich steuere Pinsel und Druck-
stöcke zu Bildfindungen und durch die skan-

dierende Wiederholung von Bildelementen
entstehen Werke, in denen sich der Geist
unserer Tage spiegelt.“

Linolschnitte und Gemälde von Karola und
Wolfgang Smy sind jetzt in der Sächsischen
Landesärztekammer zu sehen.

18. März bis 12. Mai 2003

Vernissage: 20. März 2003, 19.30 Uhr
Einführung: Frau Dr. phil. Ingrid Koch
Musik: Hochschule für Musik 

Carl-Maria-von-Weber 
Dresden

Der Wald hat Ohren,
das Feld hat Augen

Gryllus, Karola Smy
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